
Begehrtester Preis der Branche
Conrad Electronic ist „Versender des Jahres“ – Jury lobt auch Verantwortung für Region

Hirschau. (tk) Vor zwei Jahren freu-
ten sich die Macher des Teleshop-
ping-Senders QVC und im Vorjahr
die Verantwortlichen der Hamburger
Firma Globetrotter Ausrüstung. In
diesem Jahr geht die Auszeichnung
„Versender des Jahres“ in die Ober-
pfalz – genauer gesagt nach Hirschau
und Wernberg-Köblitz. Während des
11. Deutschen Versandhandels-Kon-
gresses wurde Conrad Electronic am
Dienstag in Wiesbaden zum ersten
Mal mit diesem Titel ausgezeichnet,
der als begehrtester Preis im deut-
schen Versandhandel gilt.

Bei der Eröffnungs-Gala des Deut-
schen Versandhandels-Kongresses –
Moderatorin war die Fernsehjourna-
listin Nina Ruge – nahm Conrad-Ge-
schäftsführer Bernd Kratz im Wiesba-
dener Kurhaus die Urkunde entge-
gen. Besonders gewürdigt wurde die
Fähigkeit des Familienunterneh-
mens, Tradition und Fortschritt seit
nahezu 85 Jahren stets aufs Neue
miteinander zu verbinden. Die Jury,
darunter auch die Vorjahressieger,
begründete ihre Wahl mit der absolu-
ten Ausrichtung auf den Kunden,
dem stabilen Wachstum des Unter-
nehmens im In- und Ausland, mit
dem sozialen Engagement und dem
verantwortungsvollen Umgang mit

den Mitarbeitern und der Region.
Besonders hervorgehoben wurde
auch, dass Conrad als einer der mo-
dernsten Mehrwege-Händler für
Elektronik und Technik in Europa gilt
und mit seinen Katalogen, dem In-
ternet-Shop und den Filialen „allen

Kunden ein einzigartiges und faszi-
nierendes Einkaufserlebnis bietet“.
Der Auszeichnung „Versender des
Jahres“ wird jährlich vom Bundesver-
band des Deutschen Versandhandels
sowie der Fachzeitschrift „Der Ver-
sandhausberater“ verliehen.
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Schaf alsTalisman und Markenzeichen
Die sheepworld AG steuert auf Expansionskurs – Nächster Neubau in Ursensollen bald bezugsfertig

Von Erich Lobenhofer

Ursensollen. Sie sind gerade
zehn Jahre auf dem Markt und
beweisen den Großen in der
Branche, dass sie ernst zu neh-
men sind: Stefanie Rölz und To-
bias Hiltl von der in Ursensollen
ansässigen sheepworld AG. Die
zwei Vorstände haben aus
kleinsten Anfängen heraus ein
Unternehmen auf die Füße ge-
stellt, das inzwischen unter den
besten Fünf in Deutschland ran-
giert und mit einem weiteren
Neubau expandiert. Dabei dreht
sich alles rund ums Schaf – auf
Glückwunschkarten, in Ge-
schenkbüchern, auf Tassen, Kis-
sen oder ganz einfach in Plüsch.

„Schafe sind meine Lieblingstiere“,
bekennt Stefanie Rölz. Sie sähen stets
glücklich und zufrieden aus. Ein Um-
stand, der bei der Jungunternehme-
rin von Beginn an Pate stand. Bereits
in der Schulzeit zeichnete und ent-
warf sie Schafmotive. Doch dass sie
damit je ihren Lebensunterhalt be-
streiten würde, daran zweifelten am
Anfang zuallererst die eigenen Eltern.

Einige Nackenschläge
„Ich hätte halt was Anständiges stu-
dieren sollen, was zum Herzeigen
eben“, erinnert sie sich. Heute sei
das ganz anders. Kein Wunder, denn
sheepworld kam mit den ersten kräf-
tigen Nackenschlägen nicht ganz un-
geschoren davon. Bereits mit dem
Start gerieten sich Rölz und Hiltl mit
einer Druckerei in die Haare, weil die
Qualität der von ihr entworfenen

Glückwunschkarten im Druck nicht
den gehobenen Qualitätsansprüchen
standhielten, die sich sheepworld
von Anbeginn selbst auferlegt hatte.
„Die ersten 25 000 Mark waren schon
ein schmerzhaftes Lehrgeld“, lässt
sich Rölz in die Karten blicken.

Geschäftspartner Hiltl kümmerte
sich fortan um den Vertrieb, schließ-
lich sollten die Produkte – anfangs
noch aus Ammerthal, später aus Am-
berg, heute aus Ursensollen – ja auch
verkauft werden. Ein schwieriges Un-
terfangen, das zunächst viel mit Klin-
kenputzen zu tun hatte. Und den-
noch gelang es Hiltl, erste Erfolge zu
verbuchen. sheepworld begann, aus
Kinderschuhen heraus, sich auf dem
Markt einen Namen zu verschaffen.

Hellhörige Konkurrenz
Allmählich wurde da auch die Kon-
kurrenz hellhörig. Mehr noch, von
der Firma Nici kam schließlich das
Ansinnen, eine Kooperationsebene
zu suchen. „Heute weiß ich, dass es
da eher darum ging uns als Konkur-
renz unter Kontrolle zu halten, als
um ein ernsthaft ausgewogenes Mit-
einander“, zieht Stefanie Rölz heute
ein kritisches Resümee. In der An-
fangsphase der Zusammenarbeit ha-
be sich das nicht absehen lassen.

Doch nach den ersten drei Jahren,
habe sich Ernüchterung breit ge-
macht, und es erwies sich als hilf-
reich, dass sheepworld sich nur auf
einen Vier-Jahres-Vertrag eingelassen
hatte, auch wenn Nici anfangs inten-
siv auf eine längerfristige Bindung
gedrängt hatte. Für die Existenz der
kleinen Firma aus der Oberpfalz er-
wies sich die Trennung als Rettungs-
ring. „Auch wenn wir danach noch
einmal ganz von vorne anfangen

mussten“, wie Stefanie Rölz heute
eindrucksvoll schildert. Abermals
musste sheepworld ganz von vorne
beginnen, auch in dem Bewusstsein,
dass der bisherige große Bruder in
der Schlussphase der Kooperation
massiv versucht hatte, eigene Kun-
den abspenstig zu machen.

Schlichtweg harte Arbeit
Letztlich war es dem unbändigen
Durchhaltevermögen von Rölz und
Hiltl zu verdanken, dass sheepworld
nicht am ausgestreckten Arm ver-
hungerte, sondern erneut als kleines
Lämmlein versuchte, mit seinen
Qualitätsprodukten den Geschenkar-
tikelmarkt abzugrasen. Abgehärtet
von den Widrigkeiten der Gründer-
jahre und um einiges an Erfahrungen
reicher, setzen die Jungunternehmer
nun aber Zeichen. Umsatz und Erlös
klettern seither kontinuierlich nach

oben. Die ersten beiden Jahre schloss
sheepworld mit einem Umsatz von
rund einer Million Mark ab. 2006 wa-
ren es bereits 20 Millionen Euro.
Kunden finden sich nicht nur in
Deutschland, sondern in einer Reihe
von europäischen Staaten – Tendenz
steigend. Und noch immer zeichnet
Stefanie Rölz stets an den nächsten
Kollektionen. Immer mehr neue Pro-
dukte kommen hinzu, zuletzt das in
vielen Größen angebotene Plüsch-
schaf: „Das war lange und harte Ar-
beit. Da muss schon alles stimmen“.

Wie erwähnt, ist sheepworld ange-
sichts der raschen Expansion unter-
dessen seit Dezember 2005 in einem
Neubau im Ursensollener Gewerbe-
gebiet an der A 6 zuhause und be-
schäftigt hier 25 Mitarbeiter, dazu
kommen 15 weitere im Außendienst.

Siehe dazu auch „Hintergrund“.

Stefanie Rölz (Bild)
und ihr Geschäfts-
partner Tobias Hiltl
haben nach den
ersten Nacken-
schlägen nun end-
gültig in der Ge-
schenkartikelbranche
Fuß gefasst. Die
Erfolgsgeschichte von
sheepworld geht
weiter. Bild: Unger

Noch in diesem Jahr soll der neue Bau von sheepworld in Ursensollen be-
zogen werden. Rund 2,5 Millionen Euro steckt das junge Unternehmen al-
lein in dieses Vorhaben. Bild: Hartl

Das Conrad-Logis-
tikzentrum in Wern-
berg-Köblitz: Von
hier aus werden jähr-
lich 5,3 Millionen
Sendungen in die
ganze Welt ver-
schickt. Bild: hfz

Conrad Electronic

Conrad Electronic wurde 1923 in
Berlin gegründet und ist mittler-
weile seit vier Generationen inha-
bergeführt. Tochtergesellschaf-
ten der Firmengruppe befinden
sich in der Schweiz, Frankreich,
England, Österreich, den Nieder-
landen, Slowenien, in der Slowa-
kei, in Ungarn sowie in Schwe-
den. Das Sortiment umfasst über
80 000 verschiedene Artikel.

Eines der modernsten Distri-
butionszentren im europäischen
Versandhandel ist das Conrad-
Logistikzentrum in Wernberg-
Köblitz. Von hier aus werden täg-
lich bis zu 35 000 Pakete in über
100 Länder verschickt. Jährlich
sind das 5,3 Millionen Sendun-
gen mit 110 Millionen Artikeln.

Das Unternehmen mit Haupt-
sitz in Hirschau beliefert Privat-
und Firmenkunden. Alle Produk-
te und Services werden über Ka-
talog, Versandhandel, in Filialen
und im Internet angeboten. Mit
2,5 Millionen Besuchern pro Mo-
nat gehört www.conrad.de seit
Jahren zu den zehn beliebtesten
Internet-Shops in Deutschland
und wurde bereits mehrfach prä-
miert. In den 26 deutschen Filia-
len kaufen jährlich über neun
Millionen Kunden direkt ein. (tk)

Hintergrund

Stetiger Zuwachs
bei sheepworld

Ursensollen. (ben) Stillstand wä-
re Rückschritt, und deshalb bas-
teln Stefanie Rölz und Tobias Hiltl
im zehnten Jahr des Bestehens
des Unternehmens sheepworld
nun am neuen Standort weiter an
der Erfolgsgeschichte rund um
das Schaf. Der rund 2,5 Millionen
Euro kostende Erweiterungsbau
kann nun bald bezogen werden,
verbunden mit einem Zuwachs
bei der Belegschaft.

Und die hat alle Hände voll zu
tun, um mit den stetig steigenden
Kundenwünschen Schritt halten
zu können. Die Endverbraucher
bauen dabei immer mehr auf den
Internetauftritt von sheepworld
(www.sheepworld.de).

Tipps und Termine

Computerkurs
speziell für Frauen

Amberg-Sulzbach. Das Compu-
tercafé FaN-Clik in Sulzbach-Ro-
senberg bietet zwei PC-Einfüh-
rungskurse für Frauen an.Vermit-
telt werden dabei die wichtigsten
Schritte in Windows und Word.
Grundkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Der Abendkurs findet
jeweils dienstags am 6., 13., 20.
und 27. November von 18 bis 21
Uhr statt. Der Vormittagskurs
dauern – ebenfalls dienstags – am
20. und 27. November sowie am 4.
und 11. Dezember von 9 bis 12
Uhr. Die Kosten betragen pro
Kurs 70 Euro. Kursort ist das
Computercafé an der Hauptstra-
ße 47 in Sulzbach-Rosenberg. An-
meldungen sind bis drei Tage vor
Kursbeginn telefonisch unter der
Nummer (0 96 61) 94 34, per Mail
an info@cjd-suro. de oder per Fax
an (0 96 61) 10 28 71 möglich.

Kurz notiert

Bauernverband:
Obmänner tagen

Amberg-Sulzbach. (hi) Die Ob-
männer und Stellvertreter im
Bayerischen Bauernverband sind
eingeladen, am Dienstag, 30. Ok-
tober, um 19. 30 Uhr in das Gast-
haus Erras nach Fichtenhof zu
kommen. Dort steht die Obmän-
nertagung auf dem Programm,
das auch Aktuelles aus der Agrar-
politik beinhaltet. Direktor Alois
Brandlmeier aus Landshut wird
über die „Reform der Landwirt-
schaftlichen Berufsgenossen-
schaft“ sprechen. Geschäftsfüh-
rer Johann Winkler wird auf die
„Alltagspolitik im Geschäftsbe-
reich“ eingehen.

Vereine

Alfred Heppler mit
dem besten Blatt

Amberg- Sulzbach. (hi) Die Orga-
nisatoren des 8. Preisschafkopfes
des Ostbayerischen Bart- und
Schnauzerclubs Amberg-Sulz-
bach waren am Sonntag mehr als
begeistert, als sie einen Rekord
mit 128 Schafkopfspielern in der
„Alten Kaserne“ aufstellen konn-
ten. Es war bei einem großen Ga-
bentisch von Präsident Willi
Preuß und dessen Mannschaft al-
les bestens vorbereitet, so dass
schon nach etwa zweieinhalb
Stunden die Sieger feststanden.

Sieger wurde Alfred Heppler
(114 Punkte)vor Paul Bargehr
(105) und Helmut Hergl (101). Die
Teilnehmer hatten am Schafkopf
so viel Freude, dass sie auch nach
dem Turnier noch zusammensa-
ßen und an den vielen Tischen
munter weiterspielten.


